
	
  
	
  

Ausstellung vom 29. März – 4. Mai 2014 
Eröffnung: Freitag, 28. März, ab 19 Uhr 
 
Velimir Ilisevic / Goran Potkonjak: An attempt to build a house 
Parallelausstellung: Nathalie Bissig und Annemarie Oechslin 
 
 
Velimir Ilisevic: neue Malerei 
 
Mitzuteilen, was man sieht, schafft Orientierung und Verständigung. Diese Informationen 
verraten jedoch oft mehr über den, der sich äussert, als über das, was dieser sieht. Noch 
schwieriger wird es, wenn wir, losgelöst von der Person, nur noch die Gegenstände vor uns 
ausgebreitet finden, die sich irgendjemand bei einem Gang durch die Welt eingeprägt hat. Wir 
wissen nicht, warum gerade dies oder jenes mitgeteilt wird. Dass die Begegnung mit einem 
isolierten Gegenstand unvermutet zum Rätsel werden kann – diese Erfahrung wird vor jedem 
Bild Velimir Ilisevics neu zur Gewissheit. Denn die Bilder lassen uns auch in Bezug auf die 
Hintergründe, auf denen das Fragmentarische erscheint, fast durchwegs im Ungewissen. Es ist 
etwas da, das ist alles, worüber Sicherheit besteht… 
Velimir Ilisevic ist nicht der erste Maler, der der Welt Gegenstände entnimmt und sie als 
körperlose Erinnerungsfetzen auf gestisch-abstrakten Malgründen stranden lässt. Einer der 
Künstler, an den diese Malerei erinnert, ist Philip Guston, ein anderer Georg Baselitz. Doch 
tritt Ilisevic diesen Vorgängern nicht als Adept entgegen, sondern als einer, der aus seiner 
persönlichen Geschichte heraus zu analogen Schlüssen gelangt ist und diese kraftvoll 
eigenständig neu zu formulieren weiss. 
Die Benennung der Bildgegenstände auf Ilisevics Arbeiten verringert die Distanz zum 
Wesenskern seiner Kunst in keiner Weise; ebenso wenig wie das Anführen von 
Künstlernamen, die bei der ersten Sichtung seinen Werken als mögliche Vorbilder dienten. 
Und wie steht es mit der Verortung in der jungen zeitgenössischen Malerei? Auch hier gibt es 
kaum Positionen, die Ilisevics Malerei wirklich nahe kommen. Vor allem ihr prekäres 
Balancieren auf Messers Schneide zwischen Abstraktion und Figuration verleiht ihr – in 
dieser Ausprägung – Einmaligkeit. Diese Malerei ist immer beides gleichzeitig: abstrakt-
expressive Strukturfeldmalerei und assoziative Objektvergegenwärtigung – nicht im 
abbildendend-illusionistischen Sinne, sondern als ein gerade noch entzifferbares Zeichen. 
Dabei stehen die Piktogramme, die dieser Künstler malt, der Höhlenmalerei von Lascaux mit 
Bestimmtheit näher als irgendeinem Zeichensystem unserer Gegenwart. Ilisevic ist als 
Künstler ein wirklich Unabhängiger. (Matthias Frehner) 
 
Velimir Ilisevic (*1965) lebt in Stein am Rhein. Seine virtuose Malerei kennt man aus 
zahlreichen Ausstellungen.  
 
 
 
	
  


